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8:30-8:45	 „Das ESP und die Arbeit des Europäischen Fremdsprachenzentrums
	 des Europarates (EFSZ) in Graz“ (Dr. Waldemar Martyniuk, Direktor des EFSZ)
8:45-10:30	 Zukunftsatelier: „Implementierungsszenarien für das Europäische Sprachenportfolio  
	 in Österreich“ (Dr. Karin Grinner)
10:30-10:45	 Kaffeepause
10:45-11:30	 Präsentation der Ergebnisse
11:30-12:45	 „ESP-Implementierung – internationale Schlaglichter“
	 (Rolf Schärer, Rapporteur Général des Europarates)
12:45-13:00	 Zusammenfassung der Tagung und Ausblick 
	 (Mag. Gunther Abuja, Geschäftsführer des ÖSZ)
13:00	 Ende der Tagung / Mittagessen

FREITAG, 2.10.09
Veranstaltungsort: Landwirtschaftskammer, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz
Moderation: Anita Keiper und Mag. Margarete Nezbeda

13:00-14:00	 Registrierung
	 Ausstellung: Das ESP in der Schulpraxis 
14:00-14:30	 Begrüßung
	 Eröffnung (Christopher Reynolds, Language Policy Division des Europarates)
	 Organisatorisches
14:30-15:20	 Keynote: „Individualisierung und Standardisierung im kompetenzorientierten 
	 Unterricht“ (Univ. Prof. Dr. Annemarie Saxalber-Tetter)
15:20-15:45	 Kaffeepause
15:45-17:15	 Gruppenarbeit: „Das ESP als Instrument zum Kompetenzaufbau – Strukturierter 
	 Erfahrungsaustausch“
	 (Moderation der Gruppen: Dr. Angela Horak, a.o. Univ. Prof. Dr. David Newby, 
	 Rose Öhler, MA, Deborah Pelzmann, Mag. Isolde Tauschitz, MA)
17:30-18:00	 Präsentation der Gruppenarbeitsergebnisse
18:00-18:30	 „Die Implementierung österreichischer ESPs: Maßnahmen und Materialien“
	 (Mag. Margarete Nezbeda)
19:00 	 Gemeinsamer Empfang mit Teilnehmer/innen des internationalen ESP-Seminars 
	 beim Bürgermeister der Stadt Graz

DONNERSTAG, 1.10.2009
Veranstaltungsort: Landwirtschaftskammer, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz
Moderation: Anita Keiper und Mag. Margarete Nezbeda

„Zwischen Individualisierung und Standardisierung:
Das Europäische Sprachenportfolio und seine
Implementierung in Österreich“

TAGUNGSPROGRAMM
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Mag. Gunther Abuja
Geschäftsführer des Österreichischen Sprachen-Kompetenz-Zentrums. Arbeitsschwerpunkte: Fremd-
sprache als Arbeitssprache (CLIL), Interkulturelles Lernen (Projekt EVLANG), Projekte zum Gemein-
samen europäischen Referenzrahmen für Sprachen, zum Europäischen Sprachenportfolio und zu den 
Bildungsstandards. Internationale Sprachenpolitik (Europarat, Europäisches Fremdsprachenzentrum, 
EU) und Vernetzung. LehrerInnenfortbildung zu aktuellen Spracheninnovationen.

Dr. Karin Grinner
Selbständige Beraterin für Schul- und Unterrichtsentwicklung mit langjähriger Erfahrung in der Schulpraxis; 
Autorin und Coach zahlreicher Unterrichtsbeispiele für die Internetplattform www.gemeinsamlernen.at;
Leitung des Projekts „Schulporträt“ im Rahmen des Innovationsnetzwerkes net-1 im Auftrag des 
bmukk, Abt. 1/5. Das ESP für die Mittelstufe hat sie sich über den Weg einer Studie zu dessen Imple-
mentierung erschlossen.

Dr. Angela Horak
Pädagogische Hochschule Steiermark. Arbeitsschwerpunkte: Englisch an Hauptschulen, Englisch an 
Volksschulen. Mitglied in mehreren Arbeitsgruppen am ÖSZ, u. a. Entwicklung des Europäischen 
Sprachenportfolios für die Mittelstufe, Entwicklung der Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch 
8. Schulstufe); GERS Arbeitskreis.

Anita Keiper
Mitautorin zweier ESPs (Mittelstufe, ESP 15+); Leitung der Entwicklung des ESP für die Grundstufe; 
Mitwirkung in internationalen ESP-Projekten (CROMO, EuroIntegrELP); Mitautorin mehrerer ESP-Im-
plementierungsbroschüren des ÖSZ. 2007 Gründung (und seither Leitung) des textzentrum graz und 
der edition keiper (www.textzentrum.at, www.editionkeiper.at).

Dr. Waldemar Martyniuk
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Jagiellonen Universität in Krakau, Polen, Bereich Angewandte 
Sprachwissenschaft. Verfasser von Lehrwerken, Richtlinien und Prüfungsmaterialien für Polnisch als 
Fremdsprache. Gastdozent an mehreren Universitäten in der Bundesrepublik Deutschland (Bochum, 
Göttingen, Mainz, Münster) und in den USA (Stanford University). 2005-2006 Projektleiter in der Ab-
teilung für Sprachenpolitik am Europarat in Straßburg. Seit Oktober 2008 Direktor des Europäischen 
Fremdsprachenzentrums des Europarates (EFSZ) in Graz.

A.o.Univ. Prof. Dr. David Newby
Leiter der Abteilung für Fachdidaktik und Sprachlehrforschung am Institut für Anglistik der Universität 
Graz; Forschungstätigkeit im Bereich der „pädagogischen Grammatik“; leitet im Auftrag des Europä-
ischen Fremdsprachenzentrums des Europarats das Projekt „Europäisches Portfolio für Sprachenleh-
rende in Ausbildung“. Autor von Schullehrwerken und Grammatikbüchern. Obmann der Österreichi-
schen Gesellschaft für Sprachendidaktik. 

„Zwischen Individualisierung und Standardisierung:
Das Europäische Sprachenportfolio und seine
Implementierung in Österreich“
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UND REFERENT/INNEN
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Mag. Margarete Nezbeda
Seit 2002 Mitarbeit an verschiedenen ÖSZ-Projekten: Mitautorin des Europäischen Sprachenportfolios 
für die Mittelstufe und des ESP 15+; ESP-Implementierung. Tätigkeit in der LehrerInnenfortbildung im 
In- und Ausland. Koordinatorin des Projekts „Training Teachers to Use the ELP 2” (http://elp-tt2.ecml.
at) am Europäischen Fremdsprachenzentrum des Europarats in Graz.
www.sprachenlernen-mit-dem-esp.at

Rose Margarethe Öhler, MA
Lehrerin an der KPH Edith-Stein Innsbruck-Stams, Lehrerfortbildnerin und Mitautorin des ESP für die 
Mittelstufe; Verwendung des ESP im eigenen Unterricht seit 2002; Koordination des ESP-Einsatzes an 
der gesamten Schule; Mitglied des ECML-Projekts „ELP in whole-school use“ (http://elp-wsu.ecml.at, 
Leitung: David Little) im Rahmen des medium-term projects (2008-2011).

Deborah Elaine Pelzmann
Geb. in Atlanta, Georgia, USA. Lehramt für Volksschule und Sonderschule. Leiterin der Praxisvolks-
schule der Pädagogischen Hochschule Salzburg. Lehrende an der PH Salzburg im Bereich Englischdi-
daktik. Mitautorin des ESP für die Grundstufe.

Univ. Prof. Dr. Annemarie Saxalber-Tetter
Seit 2007 Professorin für Sprachdidaktik am Österreichischen Kompetenzzentrum Deutschdidaktik 
(AECC Deutsch) der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt. Leiterin des AECC Deutsch. Wissenschaftliche 
Schwerpunkte: Schreibforschung und -didaktik, Varietätenlinguistik, Integrierte Sprachdidaktik, Curri-
culaentwicklung. Lehrbeauftragte an der Universität Innsbruck (1984 – 2007); Vertragsdozentin an der 
Freien Universität Bozen seit 2000. Mehrjährige Tätigkeit am Pädagogischen Institut Bozen (Südtirol) 
im Bereich Pädagogische Forschung; von 1995/96-2005/06 Schuldirektorin, zuletzt am deutschspra-
chigen Humanistischen Gymnasium Bozen. 

Rolf Schärer
Geboren in Zürich, Schweiz. 11 Jahre Generaldirektor der Foundation for European Language and 
Educational Centres, einer internationalen Stiftung zur Förderung des interkulturellen Verständnisses. 
Seit 1972 Teilnahme an Aktivitäten und Projekten der Language Policy Division des Europarates. Rap-
porteur Général des Europäischen Sprachenportfolioprojektes. Dr. h.c. der Moscow State Linguistic 
University. 

Mag. Isolde Tauschitz, MA
Bildungsanstalt für Kindergartenpädagogik in Linz seit 1992 (Englisch). Von 2000-2009 Fortbildungs-
tätigkeit an der PH OÖ. Seit 2007 an der PH der Diözese Linz für Fortbildung Fremdsprachen zustän-
dig; Arbeit für CEBS (Center für berufsbezogene Sprachen) des BMUKK. Mitglied der Arbeitsgruppe 
zur Entwicklung von Bildungsstandards an BHS - 13. Schulstufe, Lehrbuchautorin für Fachsprache 
Englisch, Mitglied des AutorInnenteams für das ESP 15+.

„Zwischen Individualisierung und Standardisierung:
Das Europäische Sprachenportfolio und seine
Implementierung in Österreich“
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„Zwischen Individualisierung und Standardisierung:
Das Europäische Sprachenportfolio und seine
Implementierung in Österreich“

ABSTRACTS

1.10.2009
Keynote „Individualisierung und Standardisierung im kompetenzorientierten Unterricht”
(Univ. Prof. Dr. Annemarie Saxalber-Tetter, Universität Klagenfurt)

Die Vortragende geht in ihrem Beitrag von Gemeinsamkeiten und Unterschieden der Schulsprachen 
und der Lern- wie Lehrkulturen in den Sprachfächern aus und thematisiert die Notwendigkeit ko-
ordinierter Konzepte. Im Besonderen fokussiert sie das pädagogische Förderprinzip. In einer vom 
Förderauftrag geprägten Bildungslandschaft spielen didaktische Maßnahmen, die die peer group als 
Feedback-Instanz und die Lernbiografie des Schülers/der Schülerin verstärkt in den Blick nehmen, 
eine wichtige Rolle. Es geht um die Befähigung der Lernenden und Lehrenden, Lernen und Lehren im 
eigenen biografischen, aber auch gesellschaftlichen Kontext zu sehen und für die Weiterentwicklung 
eben dieser Komponenten Eigenverantwortung zu übernehmen. Individualisierung und Standardisie-
rung brauchen einander, das eine kann das andere nicht ausschließen. 

1.10.2009
„Das ESP als Instrument zum Kompetenzaufbau – strukturierter Erfahrungsaustausch“
Fünf parallele Workshops mit unterschiedlichen Schwerpunkten.

Workshop 1
„Aufbau von kommunikativer Sprachkompetenz durch Selbsteinschätzung“
Moderation: Rose Margarethe Öhler, MA (KPH Edith Stein, Innsbruck)

Workshop 2
„Entwicklung von Lernstrategien, Förderung von autonomem Lernen mit dem ESP“
Moderation: Deborah Elaine Pelzmann (PH Salzburg)

Workshop 3
„Entwicklung von Interkulturalität und Mehrsprachigkeit mit dem ESP“
Moderation: Dr. Angela Horak (PH Steiermark)

Workshop 4
„Reflektieren lernen mit dem ESP“
Moderation: Mag. Isolde Tauschitz, MA (PH der Diözese Linz, CEBS)

Workshop 5
„Kompetenzen der Lehrkraft in der ESP-Klasse – Konsequenzen für die Aus- und Fortbildung“
Moderation: A.o.Univ. Prof. Dr. David Newby (Universität Graz)
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„Zwischen Individualisierung und Standardisierung:
Das Europäische Sprachenportfolio und seine
Implementierung in Österreich“

ABSTRACTS

2.10.2009
Zukunftsatelier
(Dr. Karin Grinner)

Mit dem von Dr. Karin Grinner moderierten Zukunftsatelier soll die Chance genutzt werden, die Kraft 
der Vielen für einen Blick nach Vorne zu mobilisieren. Wir wollen ein gemeinsames Bild gewinnen, 
wie eine gelungene Implementierung des Europäischen Sprachenportfolios aussehen könnte und wie 
wir dieses Zielbild im produktiven Zusammenwirken der Vielen erreichen können. Fünf Arbeitsgrup-
pen werden sich den zentralen Zukunftsfragen stellen und ihre Erkenntnisse im Plenum zusammen-
führen.

2.10.2009
„ESP Implementierung – internationale Schlaglichter“
(Rolf Schärer, Schweiz; Rapporteur Général des Europarates)

Rolf Schärer, der Rapporteur Général des ESP beim Europarat, kennt die internationale Implementie-
rungssituation des ESP seit der Stunde Null. Er beleuchtet den Status quo der Implementierung der bis 
dato 101 akkreditierten ESP-Modelle in Europa und geht dabei auf förderliche und hinderliche Um-
stände ein. 


